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Miscellanea.

Inbetriebsetzung von schweizerischen
Starkstromanlagen. (Mitgeteilt vom Starkstrom-
inspektorat des S. E. V.) In der Zeit vom 20.

März bis 20. April 1913 sind dem Starkstrom-
inspektorat folgende wichtigere neue Anlagen als
betriebsbereit gemeldet worden.

Hochspann il ngsfreileit u ngen.
Elektrizitätswerk des Kantons Thurgau, Arbon.

Leitung zur Transformatorenstation Eilighausen,
Drehstrom, 5000 Volt, 50 Perioden.

Kraftwerke Beznau-Löntsch, Baden. Leitung von
Würenlos nach Rudolfstetten, Drehstrom, 25000
Volt, 50 Perioden. Leitung nach Herznach,
Drehstrom, 8000 Volt, 50 Perioden. Leitungen
zu den Weilern Matt (Gemeinde Oberwangen)
und Oberhof bei Affeltrangen (Thurgau),
Drehstrom, 8000 Volt, 50 Perioden.

Elektrizitätswerk Brig-Naters, Brig. Leitung von
der Zentrale Naters nach einerTransformatoren-
station bei den Simplontunnel-Installationen.
Drehstrom, 15 000 Volt, 50 Perioden.

Gemeinde-Elektrizitätswerk Kerns. Leitung Kä-

giswyl-Schoried, Drehstrom, 5000 Volt, 50 Per.

Zentralschweizerische Kraftwerke, Luzern.
Leitungen zu den Transformatorenstationen Etzenerlen

(Gemeinde Ruswil) und Ibenmoos
(Gemeinde Hohenrain), Drehstrom, 11 000 Volt,
42 Perioden.

Städtisches Elektrizitätswerk, Luzern. Leitung
Stansstad-Bürgenstock. Leitungen zu den Trans-
formatorenstationen in Kehrsiten, Fürigen
(Gemeinde Obbürgen), im Mittlerfeld in Stansstad,
Drehstrom, 5300 Volt, 50 Perioden.

Einwohnergemeinde Schwadernau bei Biel.
Leitung zum Dorfe Schwadernau, Einphasenstrom,
16 000 Volt, 40 Perioden.

Elektrizitätswerk Schwyz A.-G., Schwyz. Leitung
zur Stangentransformatorenstation in Rigi-Fel-
sentor, Einphasenstrom, 8000 Volt, 40 Per.

Bernische Kraftwerke A.-G., Spiez. Leitung von
der Zentrale zum Bahnhof Kandergrund,
Einphasenstrom, 15 000 Volt, 15 Perioden.

Elektrizitätswerk des Kantons St. Gallen, St. Gallen.

Leitung nach Hagtobel bei Stein (Appenzell),

Drehstrom, 10 000 Volt, 50 Perioden.

A.-G. vorm. E. Kappeler-Bebié, Turgi. Leitung
von der Zentrale nach der Transformatoren¬

station Schulhaus in Turgi, Drehstrom, 3600

Volt, 50 Perioden.

Elektrizitätswerke des Kantons Zürich, Zürich.
Leitungen nach Dällikon, Adlikon (Bezirk
Andelfingen) und Lilienberg bei Affoltern a. A.,
Drehstrom, 8000 Volt, 50 Perioden.

Transformatoren- und Schaltstationen.
Elektrizitätswerk des Kantons Thurgau, Arbon.

Station in Langgrüt-Wilen. Stangentransformatorenstation

in Ellighausen.
Bernische Kraftwerke A.-G., Biel. Station bei

der neuen Wehranlage in Niederried.

Elektrizitätskorporation Birwinken, Birwinken
(Bezirk Weinfelden). Station in Birwinken.

Elektrizitätswerk Burgdorf, Burgdorf. Schaltstation

am Thiergartenweg, Biirgdorf.
Gemeinde-ElektrizitätswerkKerns. Station Scho-

ried.

Zentralschweizerische Kraftwerke, Luzern.
Stationen in Ibenmoos (Gemeinde Hohenrain) und
Etzenerlen (Gemeinde Ruswil).

Städtisches Elektrizitätswerk, Luzern. Station
in Fürigen-Obbürgen.

Elektrizitäts-Genossenschaft Oberhof b. Märwi!
(Thurgau). Station in Oberhof.

Einwohnergemeinde Schwadernau b. Biel. Station

in Schwadernau.

Elektrizitätswerk Schwyz A.-G., Schwyz.
Stangentransformatorenstation in Rigi-Felsentor.

Dr. P. Magnaghi § P. Merenda, Soragno-Davesco.
Stazione trasformatrice a Davesco.

Elektrizitätswerk des Kantons St. Gallen, St. Gallen.

Stationen in Oberrindal bei Uzwil und
Halden (Neudorf). Stangentransformatorenstation

in Hagtobel bei Stein (Appenzell).

Elektrizitätswerk Lonza A.-G., Werk Thusis.
Station bei der Sägerei Ed. Schreiber in Thusis.

A.-G. vorm. E. Kappeler-Bebié, Turgi.
Stangentransformatorenstation Schulhaus Turgi.

Elektrizitätswerk Wangen, Wangen a. A. Station

„sur le Borbet".

Portland-Cementfabrik Würenlingen - Siggenthai
A.-G., Würenlingen. Station in Würenlingen.

Wasserwerke Zug, Zug. Station (Erweiterung)
Bächmatteli.
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Elektrizitätswerke des Kantons Zürich, Zürich.
Stationen Wädenswil-Oberdorf, Oberalbis, Bahnhof

Einsiedeln und beim Schulhaus Horgen.
Stangentransformatorenstationen in Adlikon bei

Andelfingen, Dällikon (Bezirk Dielsdorf),
Limberg, Küssnachterberg, Wühre-Lindhof (Bezirk
Uster), und Lilienberg bei Affoltern.

Niederspannungsnetze.
Elektrizitätsgenossenschaft Aiikon, Alikon (Bezirk

Muri). Netz in Alikon, Drehstrom, 350/
200 Volt, 50 Perioden.

Elektrizitätswerk des Kantons Thurgau, Arbon.
Netze in Eilighausen, Bächi und Neumühle,
Drehstrom, 250/144 Volt, 50 Perioden.

Kraftwerke Beznau - Löntsch, Baden. Netz in
Herznach bei Frick, Drehstrom, 250/144 Volt,
50 Perioden.

Elektrizitätskorporation Birwinken, Birwinken
(Bezirk Weinfelden). Netz in Birwinken,
Drehstrom, 250/144 Volt, 50 Perioden.

Service Electrique de la ville de Genève, Genève.
Réseau à basse tension pour desservir les
immeubles située dans le village de Sézegnin
(Commune d'Avusy), courant monophasé, 500

et 2 X 125 volts, 47 périodes. Réseau à basse
tension à Anières, courant monophasé, 500 et
2X125 volts, 47 périodes.

Gemeinde-Elektrizitätswerk,Kerns. Netz inScho-
ried, Dreh- und Einphasenstrom, 350/200 Volt,
50 Perioden.

Zentralschweizerische Kraftwerke, Luzern. Netz
in Krumbach-Wetzwil b. Geuensee, Drehstrom,
2X 145 Volt, 42 Perioden.

Städtisches Elektrizitätswerk, Luzern. Netz in
Obbürgen, Drehstrom, 380/200 Volt, 50 Per.

Societä Anonima Energia E/ettrica, Noranco.
Netz in Noranco-Pambio, Drehstrom, 250/145
Volt, 50 Perioden.

Elektrizitäts-Genossenschaft Oberhof bei Mär-
wil. Netz in Oberhof bei Märwil, Drehstrom,
350/220 Volt, 50 Perioden.

Dr. P. Magnaghi c'y P. Merenda, Soragno-Dovesco.
Reti a bassa tensione a Davesco, Soragno e

Castellç di Davesco, corrente monofase, 2 X
150 volt, 50 per.

Einwohner-Gemeinde Schwadernau b. Biel. Netz
in Schwadernau, Einphasenstrom, 2 X 125 Volt,
40 Perioden.

Elektrizitätswerk des Kantons St. Gallen, St.Gal¬
len. Netze in St. Loretto bei Lichtensteig und
Oberrindal-Bisach, Drehstrom, 250/145 Volt,

50 Perioden. Netz in Hagtobel bei Stein
(Appenzell), Drehstrom, 250 Volt, 50 Per.

Elektra Wilen, Wilen (Thurgau). Netze in Wilen,
Langgrüt, im Gehöfte Stichelholz und Haslen,
Drehstrom, 380/220 Volt, 50 Perioden.

Elektrizitätswerke des Kantons Zürich, Zürich.
Netz in Katzensee, Drehstrom, 500,250/145Volt,
50 Perioden. Netz in Lilienberg bei Affoltern
a. A., Drehstrom, 250/145 Volt, 50 Per.

Veröffentlichungen des Schweizerischen
elektrotechnischen Vereins.

glieder
Fr.

15.-
Schweiz

25.-
Ausland

1.50 2.-

1.50 2.-

-.40 -.50

Bulletin (monatl. erscheinende Fach- Fr
Zeitschrift) gratis

)ahresheft(Mitgliederverzeichnis)
Statistik der Starkstromanlagen

(Elektrizitätswerke) der Schweiz
(erscheint jährlich 1 mal) „

Vorschriften betr. Erstellung und
Instandhaltung elektr. Hausinstallationen

1911

Prescriptions concernant l'établissement

et l'entretien des Installations

électriques intérieures 1911 1.50 2.

Prescrizioni relative ail' esecuzione
e manutenzione degli impianti
elettrici interni 1911

Normen für Schmelzsicherungen für
Niederspannungsanlagen

Normes pour coupe-circuits destinés
aux installations à basse tension —.40

Normen für Leitungsdrähte —.40

Normes pour les conducteurs —.40

Anleitung zur Hilfeleistung bei durch
elektrischen Strom verursachten
Unfällen 1911

a) Taschenformat —.15
b) Plakatform (unaufgezogen) —.25

Instruction pour les soins à donner
en cas d'accidents causés par
l'électricité

a) petit format —.15
b) format affiche (non collé) —.25

Istruzione concernente il soccorso
in caso d'infortuni cagionatii da

corrente elettrica
a) formata piccolo —.15
b) formata uso placato —.25

Anweisungen über das Verhalten
gegenüber elektrischen Starkstromleitungen

—.15
Avis au public concernant les lignes

électriques à haute tension —.15

—.50

-.50
—.50

—.20
—.30

.20
.30

-.20
—.30

.20

.20
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Anleitung zur Organisation, Ausrüstung

und Instruktion der elektrischen

Abteilungen der Feuerwehr —.50 —.50

Prescriptions pour l'organisation,
l'équipement et l'instruction des

sections d'électriciens, des corps
de sapeurs-pompiers 1911 —.50 —.50

Die Tarife Schweizer. Elektrizitätswerke

für den Verkauf elektrischer
Energie 1904 5.— 6.—

Uebersichtskarte der Elektrizitätswerke

der Schweiz in 1 :500 000

mit Liste der Werke 3.— 3.50

(Verlag Kümmerly 8; Frey, Bern)
Karten der elektr. Starkstrom-Fernleitungen

der Schweiz in 1 :100000
(Ueberdruck der offiziellen Dufour-
karte in 22 Blättern) 3.— 3.—

unaufgezogen 2.— 2.—

Publikationen Schweizer.
Gesetzgebung über die elektr. Anlagen
welche einzeln bezogen werden
können :

a) beim Bureau des S. E. V., Hard-
turmstrass 20, Zürich 5:

Bundesgesetz betr. die elektr.
Schwachstrom- und Starkstromanlagen

vom 24. Juni 1902 —.25 —.30
b) beim Starkstrominspektorat des

S. E.V., Hardturmstr. 20, Zürich5:
Vorschriften betr. Erstellung und

Instandhaltung:
a) der elektr. Schwachstromanlagen

—.20
b) der elektr. Starkstromanlagen —.40
c) der elektr. Einrichtungen elek¬

trischer Bahnen —.20
d) Parallelführungen und

Kreuzungen v. Schwach- mit
Starkstromleitungen und von elektr.
Leitungen mit Eisenbahnen —.20

Vorschriften betr. Planvorlagen
für Starkstromanlagen vom 13.

November 1903 —.30

Lokomotiv-Motoren der Rhätischen Bahn
(Chur). Von den acht Lokomotiven, welche der
Aktiengesellschaft Brown, Boveri Sj Cie. von der
Rhätischen Bahn in Auftrag gegeben wurden,
befinden sich seit kurzem einige in Betrieb.

Die350PSEinphasen-Wechselstrom-Lokomotiv-
motoren dieser Anlage bieten infolge der sehr
geringen Breite, welche durch die schmale Spur
der Strecke bedingt wurde (1000 mm), und da¬

durch Interesse, dass die Motoren ausschliesslich

durch Bürstenverschiebung gesteuert werden.
Der ganze Steuerapparat der Lokomotive
beschränkt sich auf die durch je ein Handrad mit
Kette von jedem der beiden Führerstände aus
betätigte Steuerwelle, die mittelst einer Schnecke
die auf Kugellagern gleitenden Bürsten bewegt.

Die Motoren sind langsamlaufende Repulsions-
motoren der bekannten Bauart nach Déri mit
Doppelbürsten und arbeiten mittels Kurbel und

Kuppelstange auf die Triebräder. Die
Dauerleistung ist 350 PS bei 167 Umdrehungen in der
Minute, entsprechend einer Fahrgeschwindigkeit
von 35 km-Std., wobei, wie die Versuche ergeben,
die zulässige Temperaturerhöhung noch in keinem
Teile erreicht wird. Die Periodenzahl ist 162/a

in der Sekunde, die Klemmenspannung zirka
1000 Volt.

Nebenstehende Photographie zeigt den Motor,
die grösste Breite beträgt 800 mm. Das Gehäuse
ist zweiteilig, wodurch ein leichter Einbau in die
Lokomotive ermöglicht ist.

Fig. 1 zeigt die berechneten und gemessenen
Leistungen für verschiedene Bürstenstellungen
als Funktion der Umdrehungszahl, wobei der
Winkel Q die Verschiebung der Rotorachse gegen
die Statorachse, entsprechend dem zweipoligen
Schema Fig. 2 bezeichnet. Der Motor wurde bei
einer eingehenden Versuchsprobe in den
Werkstätten der Firma mittels eines direkt gekuppelten
Gleichstrom-Generators belastet. Da der Generator

für eine normale Umdrehungszahl von 250

gebaut war, konnte der Motor bei wesentlich
kleineren Geschwindigkeiten nicht voll belastet
werden. Aus den Verlusten und den bei anderen
Belastungen ermittelten Abkühlungsverhälthissen
ergab sich, dass der Motor während einer Stunde
eine Leistung von 500 PS bei 343 Umdr./Minute
abgibt, ohne die zulässige Temperaturerhöhung
zu überschreiten.

Bei den offiziellen Probefahrten wurden Züge
von maximal 120 t Totalgewicht mit Geschwindigkeiten

von 30—45 km befördert, während der
Besteller nur 90 t gefordert hatte. Die Temperatur

der Motoren blieb dabei durchweg unter
den garantierten Werten.

Fig. 3 stellt die berechneten und gemessenen
Anlaufdrehmomente als Funktion der
Bürstenverschiebung dar. Das Gewicht des Motors,
einschliesslich Welle und Lagern, beträgt 9100

Kilogramm.
Von den acht Lokomotiven sind sieben mit

einem Motor à 350 PS und eine mit zwei
Motoren à 350 PS ausgerüstet. Die bis jetzt in
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Tramways départementaux du
Loir et Cher. Für diese Bahnanlage
ist von der Aktiengesellschaft Brown,
Boveri £j Cie. die komplette
Ausrüstung der Kraftstation und die
elektrische Ausrüstung der Fahrzeuge
geliefert worden.

Die Kraftstation dient, ausser zur
Lieferung von Einphasenstrom für
Traktionszwecke, zur Erzeugung von
Drehstrom von 33,000 Volt, 50 Perioden,

der an Privatbetriebe übermittelt
wird. Zur Stromerzeugung dienen
zwei Turbo-Aggregate von 940 KVA
Dauerleistung. Der Strom für die
Traktion wird durch zwei im Kraftwerk

aufgestellte Umformergruppen
aus den Turbo-Aggregaten entnommen

und in Einphasen-Strom von
12,000 Volt, 25 Perioden, umgewandelt.

Als Triebfahrzeuge dienen zwölf vier-
achsige Personen-Motorwagen für Meterspur
mit geschlossenen Plattformen und zwei
Maximum-Drehgestellen. Ihre Gesamtlänge
zwischen den Puffern beträgt 15,710 Meter,
ihre Breite 1,950 m, der Radstand 1675 mm,
der Triebraddurchmesser 905 mm, der Lauf-

Aoo 2oo 3oo UML//MIK
Fig. 1 Fig. 2.

Betrieb genommenen Lokomotiven
gehören der kleineren Type an.

DieStrecke arbeitet mit Einphasen-
Wechselstrom von 10,000 Volt, lô'-'L
Perioden. Die Stromabnahme erfolgt
durch Pantographen.
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raddurchmesser 610 mm und der Abstand
zwischen den Drehzapfen 8400 mm. Das
Gewicht eines Motorwagens beläuft sich
auf ca. 30 t, das Fassungsvermögen auf
etwa 40 Plätze, wovon 31 Sitz- und zirka
9 Stehplätze auf der hinteren Plattform.
Ausserdem ist ein Gepäck- und Postabteil
von etwa 8,5 m2 vorgesehen.

Die elektrische Ausrüstung eines
Motorwagens umfasst zwei Einphasen-Kollektor-
Motoren, Bauart Brown-Boveri-Deri von je
60 PS Stundenleistung, bei 600 Volt
Klemmenspannung, 500 Umdr.-Min., 25 Perioden,

mit einem Zahnradübersetzungsverhältnis

von 1 :2,35, sowie einen Einphasen-
Oel-Transformator von 120 KVA Stundenleistung,

12,000/600 Volt, 25 Perioden, mit
einer Anzapfung à 110 Volt für Hilfsdienste.

Die Motorwagen sind im Stande, sowohl
mit 12,000 Volt wie mit 600 Volt Fahrdrahtspannung

zu fahren, letztere für die
Einfahrt in die Stadt Blois. Zu diesem Zwecke
wird bei der Fahrt auf der 600 Voltstrecke
der Transformator aus dem Stromkreis
ausgeschaltet, und die Motoren durch einen
besonderen Stromabnehmer direkt an die
Fahrleitung angeschlossen.

KGM
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Das totale Zugsgewicht beträgt ca. 44 t, die
Fahrgeschwindigkeit bei der oben angegebenen
Stundenleistung der Motoren ca. 35,6 km-Std.,
die maximale Fahrgeschwindigkeit 50 km|Std.

Die Steuerung der Motoren erfolgt auf rein
mechanischem Wege durch Bürstenverschiebung
von den Führerständen aus, in ähnlicher Weise
wie dies bei den Motorwagen der gleichfalls von
Brown, Boveri fif Cie. ausgerüsteten Martigny-
Orsières-Bahn der Fall ist, über welche in der
Schweiz. Bauzeitung, Band LV1I (1911) eingehend
berichtet wurde.

Vorarbeiten für den elektrischen Betrieb
der Bundesbahnen. Die schweizerische
Studienkommission für elektrischen Bahnbetrieb hat
das bei ihrer Gründung aufgestellte Arbeitsprogramm

erledigt. Es steht nur noch ein
zusammenfassender Schlussbericht aus. Im Jahre 1912

arbeitete die Kommission ein Projekt über den
elektrischen Betrieb der Strecke Luzern - Olten-
Basel und eine Vergleichsrechnung mit dem

Dampfbetrieb auf dieser Strecke aus. Dieser
Vergleich stellte sich für den elektrischen
Betrieb günstiger als derjenige, welcher sich auf
den ganzen Kreis II bezog.

Die Absicht, die Einführung des elektrischen
Betriebes auf der Gotthardlinie auf die Strecke
Erstfeld-Airolo zu beschränken, wurde fallen
gelassen. Das demnächst dem Verwaltungsrat der
S. B. B. vorzulegende Projekt und Kreditbegehren
wird die Strecke Brstfeld-Bellinzona umfassen.

Für diese Erweiterung sprechen betriebstechnische
und allgemeine Gründe. Die Ausführung der
Arbeiten soll immerhin in einer ersten Etappe
Erstfeld-Airolo und in einer zweiten, unmittelbar
anschliessenden Etappe Airolo - Bellinzona
erfolgen. Ausser dem Kraftwerk Amsteg wird
nunmehr auch das Kraftwerk Ritom notwendig.
Zum Zwecke möglichster Förderung der
Einführung des elektrischen Betriebes hat die
Generaldirektion der S. B. B. eine Kommission
für die Einführung der elektrischen Zugförderung
bezeichnet.

Die Generaldirektion hat auf eine Anregung,
mit welcher unter Hinweis auf die Einführung
des elektrischen Betriebes auf der Brünigbahn
auf eine Konzessionseingabe betreffend Aus-
niitzung des Lungernsees und der Melchaa
aufmerksam gemacht wurde, geantwortet, dass die
Bundesbahnen auf die Wasserkräfte im Kanton
Obwalden aus folgenden Gründen nicht
reflektieren: Es sei in Aussicht genommen, den
elektrischen Betrieb zuerst bei der Gotthardlinie
einzuführen und die Kraftwerke im Reussgebiet
und in der obern Leventina auszubauen. An
diese Kraftwerke könne später auch die Brünigbahn

angeschlossen werden. Ein besonderes
Kraftwerk speziell für die Brünigbahn zu
erbauen, liesse sich nicht rechtfertigen, da dieses
sehr schlecht ausgenützt würde. Für die
allgemeine Elektrifizierung der Bundesbahnen wären
die Obwaldener Kraftwerke zu klein.

Aus den Verhandlungen des Verwaitungs-
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rates der S.B.B. 29. April 1913. Beim
Abschnitt „Vorarbeiten für den elektrischen
Bahnbetrieb" teilte die Generaldirektion mit, dass
das Programm für die Elektrifizierung der S. B. B.

eine Aenderung erfahren habe, indem nun die
Strecke Erstfe/d-Be/iinzona in einer Etappe
sofort in Angriff genommen werden und gleichzeitig

auch zwei Kraftwerke gebaut werden sollen
(Amsteg und Ritomsee). Die Projekte würden
dem Verwaltungsrate in einer allernächsten
Sitzung vorgelegt werden.

Ein neues Kraftwerk in Graubünden. Die
Maschinenfabrik Oeriikon plant, wie schon kurz
gemeldet, die Erstellung eines grossen
Kraftwerkes im Prätigau, das die Wasserkräfte der

Landquart von Klosters bis Küblis und des

Schanielabaches von St. Antönien-Ascharina bis

Luzein-Dalvazza vereinigen soll. Das
Konzessionsgesuch liegt den Gemeinden bereits vor.

Die Anlage an der Landquart würde umfassen :

Die Wasserfassung bei der Eisenbahnbrücke in
Klosters, einen Zuleitungsstollen von 9700 m
Länge im linken Berghang bis zum Wasserschloss
oberhalb Küblis-Daivazza, eine aus drei
Rohrsträngen von je 750 Millimeter Durchmesser
bestehende 700 m lange Druckleitung hinunter zur
Landquart.

Bei einer Niederwassermenge von 1400

Sekundenliter und einem Bruttogefälle vou 370 m
würden 5200 Nettopferdekräfte ab Turbinenwelle
erzielt. Der Schanielabach würde in Ascharina
gefasst, durch einen Stollen nach Pany geleitet
und mittelst Druckleitung nach Dalvazza geführt.
Bei einer Niederwassermenge von 300 Sekundenliter

und einem Bruttogefälle von 500 m würden
sich 1560 Nettopferdekräfte ergeben.

Vereinsnachrichten.

Diskussions- Versammlung vom 4. Mai 1913.

Die Diskussionsversammlung des S. E. V. am
4. Mai in Bern war von ca. 100 Mitgliedern
besucht. Dr. Breslauer-Berlin sprach als
Hauptreferent über „Elektro-Kultur". Am Vortrag
beteiligten sich als Korreferenten die Herren
Professor Farny, Professor Schellenberg und
Professor Winterstein. In der Diskussion sprach
Professor Rossel-Solothurn.

Den zweiten Vortrag hielt Direktor Brack-
Solothurn über „Wärmespeicherung" und zum
Schluss fesselte Präsident Landry in nahezu
zweistündigem Vortrag die Versammlung durch
Mitteilungen aus seiner Reise nach den
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika.

In der Juni - Nummer des Bulletin wird mit
der Publikation des Protokolls über die
Diskussionsversammlung, sowie der Referate begonnen.
Es sei hier bereits darauf verwiesen.

Den Mitgliedern des S.E.V. und V.S.E. wird
nachstehend Kenntnis gegeben von einer
Einladung zum internationalen Kongress der
beratenden Ingenieure in Gent.

Unsere Verbände als solche werden sich an
diesem Kongress nicht offiziell beteiligen. Er
bietet aber wohl für einzelne unserer Mitglieder

so viel Interesse, dass es zweckmässig erscheint,
den Zweck dieses Kongresses, dessen Organisation

und die Bedingungen für die Beteiligung
an demselben, nachstehend bekannt zu geben.

Die Einladung geht aus vom Verein Beratender

Ingenieure E. V. (Geschäftsstelle : Berlin W. 15,
Düsseldorferstrasse 13) und lautet folgender-
massen :

Internationaler Kongress der Beratenden

Ingenieure in Gent.

1. Anlässlich der in diesem Jahre in Gent
stattfindenden Internationalen Ausstellung soll
auf Anregung der „Chambre Syndicale des
Ingénieurs Conseils", Brüssel, und der französischen

Vereinigung gleichen Namens in Paris ein
internationaler Kongress der Beratenden
Ingenieure und der Experten-Ingenieure*) abgehalten
werden. Als Ort der Zusammenkünfte kämen
Gent oder Brüssel, als Zeit die Monate Juni und
Juli in Frage. Die Organisation des Kongresses
hat die Chambre Syndicale des Ingénieurs
Conseils, Brüssel, 18 Rue Marie - Thérèse,
übernommen.

2. Die Teilnahme an dem Kongress kann
erfolgen

*) Unter Experten-Ingenieuren sind die nicht völlig
unabhängigen als Gutachter tätigen Ingenieure zu verstehen.
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a) als „Förderei" (membre donataire), falls
der Betreffende mindestens 100 Fr. zeichnet. Die
Förderer nehmen an den Arbeiten des Kongresses
teil, erhalten seine Veröffentlichungen und stehen

am Kopf der Liste der Kongressmitglieder.

b) Als ordentliches Mitglied : als solches kann

jede Einzelperson oder jede Vereinigung von
Beratenden Ingenieuren oder Experten-Ingenieuren
an dem Kongress teilnehmen, die einen Betrag
von Fr. 20.— zeichnen. Vereinigungen können
als solche nur je einen Vertreter entsenden.
Die übrigen Mitglieder einer solchen Vereinigung
können für sich als Förderer oder ordentliche
Mitglieder nach Erfüllung der obigen Bedingungen
an dem Kongress teilnehmen.

Ordentliche Mitglieder nehmen an den

Kongressarbeiten teil und erhalten seine
Veröffentlichungen.

3. Nur die vom Schatzmeister (Ch. de Herbais

de Thun, Brüssel, 18 Rue Marie Thérèse)
ausgestellte und gezeichnete Quittung sichert die
endgültige Einschreibung in die Liste der
Mitglieder des Kongresses und die Aushändigung
der Mitgliederkarte, die als Legitimation für alle
Veranstaltungen erforderlich ist

4. Bei Einsendung des Beitrages an den
Schatzmeister haben die Teilnehmer ihre Vor- und

Zunamen, ihre Titel, Adresse usw. in deutlich
lesbarer Schrift anzugeben.

5. Die Chambre Syndicale des Ingénieurs
Conseils de Belgique, Brüssel, übernimmt die
Organisation des Kongresses.

6. Berichte, welche dem Kongress vorgelegt
werden sollen, sind an die oben genannte
Geschäftsstelle in Brüssel zu senden und in
deutscher, englischer oder französischer Sprache
abzufassen.

7. Der Kongress wird umfassen :

a) eine allgemeine Eröffnungssitzung,
b) Sitzungen für die Behandlung der vor¬

liegenden Fragen,
c) eine allgemeine Schlusssitzung.

8. Dem Vorsitzenden jeder Sitzung wird die
Leitung der Versammlung übertragen.

9. Die zur Beratung stehenden Fragen werden,
wenn es angebracht erscheinen sollte, verschiedenen

Komitees überwiesen, deren Einsetzung in
der Eröffnungssitzung erfolgt.

Folgende Fragen sollen auf dem Kongresse
behandelt werden (weitere Anregungen sind
erwünscht) :

1. Gründung weiterer Vereinigungen von
Beratenden Ingenieuren und Experten - Ingenieuren
in Ländern, in denen z. Zt. keine solchen Vereine
bestehen ;

2. Verwaltungsfragen;
3. Aufstellung allgemeiner Regeln hinsichtlich

der Ausübung des Berufes als unabhängiger
Beratender Ingenieur und als Experten-Ingenieur
sowie von Bedingungen, welchen diese Ingenieure
zu entsprechen haben ;

4. Mittel zur Hebung der Bedeutung der
Vereinigungen ;

5. Gründung eines Internationalen Bundes der
Vereinigungen Beratender Ingenieure;

6. Können Experten - Ingenieure ordentliche
Mitglieder werden

7. Statuten, Zentralisation von Dokumenten
und Veröffentlichungen ;

8. Mittel der Propaganda;
9. Honorarsätze;

10. Normen für Lastenhefte;
11. Beziehungen zwischen den Vereinigungen

und zwischen den Mitgliedern derselben ;

12. Verhaltungsmassregeln bei Uebernahme
von Sachverständigengutachten und
schiedsrichterlicher Tätigkeit;

13. Schiedsgerichte bei internationalen
Lieferungen ;

14. PreisrichterlicheTätigkeit bei Ausstellungen.

Mitgeteilt vom Sekretariat des S.E.V.
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Literatur.
Elektr. Kraftübertragung. Von H. Kyser

(erster Band). Berlin, Verlag von Julius Springer,
1912. Preis geb. M. 11.—.

Der Entwurf einer technisch und wirtschaftlich

zweckmässig durchgebildeten elektrischen
Kraftübertragungsanlage erfordert eine nicht
unbedeutende Summe technischer Kenntnisse und
die Berücksichtigung mannigfacher wirtschaftlicher

Momente. Da nahezu alle Erzeugnisse
der elektrotechnischen Industrie im Dienste der
Kraftübertragung stehen und in dieser Gruppierung

in gegenseitiger Abhängigkeit verkettet sind,
ergiebt sich, dass der projektierende Ingenieur
über das charakteristische Verhalten jedes
einzelnen Organes der Kraftübertragungsanlage und
deren Kombination orientiert sein muss. Natur-
gemäss umfasst diese Bedingung auch den rein
maschinellen Teil, vor allem aus also die
motorische Anlage im Krafthaus. Eine weitere
Forderung entspricht dem Bedürfnis, sich über
den wirtschaftlichen Einfluss veränderter
Betriebsbedingungen an der gegebenen Anlage ein
klares Bild zu machen.

Hierdurch dürfte die allgemeine Grundlage
für ein Lehrbuch über elektrische Kraftübertragung

geschaffen sein. Es ist ohne weiteres
klar, dass dem organischen Aufbau dieser
Materie bedeutende Schwierigkeiten entgegenstehen,
soll das Buch dem Leser mehr bieten, als eine
blosse Zusammentragung passender Kapitel aus
der Spezialfach-Literatur.

Das vorliegende Buch von H. Kyser ist als
erster Band seines Werkes „elektrische
Kraftübertragung" 1912 erschienen. Die Einleitung
des Stoffes motiviert der Verfasser im Vorwort,
indem er ausführt, dass zur Wahl der
vorteilhaftesten Stromart und Spannung, d. h. zum
Entwurf des Kraftwerkes vorerst die Arbeitsbedingungen

der Stromverbraucher bekannt sein
müssen. Er behandelt daher im ersten Bande
die Motoren, Umformer und Transformatoren,
um die Leitungsanlage, Schaltanlage und
Stromerzeugung dem noch nicht erschienenen zweiten
Bande vorzubehalten. Man kann über die
Gruppierung des Stoffes verschiedener Ansicht sein ;

es wäre wohl logisch, im Sinne des fortschreitenden

Energieflusses aufzuteilen, wobei sich
zweckmässig drei Gruppen bilden lassen:

1. Primär-Anlage,
2. eigentliche Kraftübertragung mit den ruhenden

und rotierenden Umformern und das

Verteilnetz,

3. Sekundär-Anlage, als eigentliche
Stromverbraucher wie Motoren, Beleuchtung und
Heizung und elektro-chemische bezw.
metallurgische Betriebe.

Doch beeinträchtigt die Stoffeinteilung den
Wert eines Buches nicht, wenn sie in ihrer Art
nur konsequent durchgeführt ist, was für das
vorliegende Werk wohl behauptet werden kann.

In Abschnitt 1 behandelt der Verfasser das
charakteristische Verhalten der Motoren für
Gleichstrom und Wechselstrom, letztere sowohl
als Induktionsmotoren, wie Kollektor - Motoren.
Entsprechend den Bedürfnissen des projektierenden

Ingenieurs wird an Hand eines reichen
Curvenmaterials der Zusammenhang zwischen
den Hauptdaten des Motors bei verschiedenen
Belastungs-Zuständen erläutert, unterstützt durch
Zitieren der wichtigsten Hauptgleichungen. Je-

weilens anschliessend an die Behandlung einer
bestimmten Motor-Gattung werden das Anlassen
und die Vorrichtungen für Tourenregulierung
besprochen unter Einschluss der erforderlichen
Kontroll- und Steuerapparate. Im Gegensatz zu
den Gleichstrom- und Asynchron - Motoren, die

allgemein sehr erschöpfend bearbeitet sind, lehrt
uns der Verfasser aus dem Gebiet der Kollektor-
Motoren nur die wichtigsten Vertreter kennen,
was aber nur wohltuend empfunden wird, da
die Aufnahme aller heute vorliegenden Varianten
dem Nicht - Spezialisten die Orientierung
erschweren müsste.

Abschnitt 2 führt uns zu den rotierenden
Umformern über. Nach einer allgemein
orientierenden Einleitung, die für den jungen
Ingenieur manche Winke bezüglich des wirtschaftlichen

Entwurfes von Umtormeranlagen birgt,
werden nacheinander der Motor - Generator, der
Einankerumformer und der Kaskadenumformer
behandelt. Die Erläuterungen sind im gleichen
Sinne, wie für die Motoren erwähnt, durchgeführt;

sehr zu begrüssen ist die eingehende
Besprechung der verschiedenen Spannungsrege-
lungs-Methoden, wobei die sorgfältig ausgearbeiteten

Schaltbildskizzen sehr zum leichten
Verständnis beitragen. Mit der Beschreibung
einiger typischen Umformeranlagen schliesst das

Kapitel über die Umformer.
Abschnitt 3, der nahezu die Hälfte des ersten

Bandes umfasst, handelt von den Transformatoren.

In den einleitenden Kapiteln wird in
gedrängter Form die allgemeine Arbeitsweise und
Konstruktion des Transformators erläutert, wobei
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den für die Projektierung massgebenden Punkten
besondere Aufmerksamkeit geschenkt ist. Wir
erwähnen nur den oft vernachlässigten Begriff
des Jahreswirkungsgrades und die damit
zusammenhängende Wahl des Verhältnisses der
Cu-Verluste zu den Leerlaufsverlusten im
Transformator. Anschliessend an die Erläuterungen
über den konstruktiven Aufbau der Transformatoren

ist ein 20 Seiten umfassender Abschnitt
über die Wärmeentwicklung und Wärmebeseitigung

in Transformatoranlagen aufgenommen.
Die Studie ist durch die Veröffentlichungen des
Verfassers in E.K.B. 1911 teilweise bekannt
geworden und mag für Büro und Betrieb nochmals

angelegentlich empfohlen werden. Der
letzte Abschnitt des Kapitels über den
Transformator ist der Spannungsregulierung gewidmet,
wobei Stufentransformator und Induktionsregler
eine etwas knappe Behandlung erfuhren.

Als Schluss des 3. Abschnittes gibt uns der
Verfasser eine Zusammenstellung allgemeiner
Gesichtspunkte zum Aufbau vollständiger
Transformator-Anlagen und daran anschliessender
Kritik ausgeführter Objekte. Nachdem die
Aufstellung der Transformatoren auf früheren Seiten
schon erschöpfend behandelt worden ist, konnte
sich der Autor auf Entwurf und Anordnung der
Schaltanlage beschränken. Wenn er sich hierin
auch redlich bemüht hat, das Ueberflüssige vom
Wesentlichen zu trennen, so kann man sich doch
des Eindruckes nicht erwehren, dass dieser
Abschnitt in seinem ersten Teil nicht zu den
bestgelungensten zählt. Es bewahrheitet sich auch
hier, dass die synthetische Behandlung moderner
Starkstrom-Schaltanlagen zu den schwierigsten
Kapiteln der technischen Literatur zu rechnen ist.
Um so dankbarer wird der Lernende die vom
Verfasser geschickt getroffene Wahl ausgeführter
Transformator-Anlagen aufnehmen.

Kysers 1. Band der „elektrischen Kraftübertragung"

kann all denen als zuverlässiger
Berater warm empfohlen werden, die mit dem
Entwurf elektrischer Anlagen beschäftigt, noch
nicht die Brücke gefunden haben, die die reichen
Kenntnisse des Hochschulstudiums in der Praxis
verwerten lassen. Der Erfahrene wird dem
Verfasser für manche Anregung dankbar sein.

Wir erwarten mit Interesse das Erscheinen
seines 2. Bandes und hoffen darin nach Erledigung

des technischen Teiles auch die wirtschaftliche

Seite des Stoffes berührt zu finden.
Zürich. Bruno Bauer.

„Kurzer Leitfaden der Elektrotechnik für
Unterricht und Praxis, in allgemein verständlicher
Darstellung, von Rudolf Krause, Ingenieur. Zweite,

vermehrte Auflage. Mit 341 Textfiguren." (293
Seiten, 8°). Berlin 1913, Verlag von Jul. Springer.
Preis geb. Fr. 6.75.

Im Vorwort dieses seines kleinen Werkes macht
der Verfasser geltend, dass es an Lehrbüchern,
die die mathematische Seite der Elektrotechnik
behandeln, nicht fehle, dass aber in diesen
Büchern in der Regel zu wenig Gewicht darauf
gelegt sei, dem Lernenden klare Vorstellungen
der Vorgänge in elektrischen Maschinen und Apparaten

zu vermitteln. Der Autor hat denn auch auf
die Aufstellung und Anwendung mathematischer
Formeln so gut wie ganz verzichtet, aber darnach
gestrebt, die Erscheinungen qualitativ dermassen
eingehend zu behandeln, als es in einem Buche
vom Umfange des vorliegenden möglich ist. Dem
Text sind in reicher Anzahl zumeist sorgfältig
ausgeführte Figuren, vorwiegend schematischen
Charakters beigegeben ; Maschinen, Apparate und
Instrumente und deren wichtigste Einzelbestandteile

sind in Federskizzenmanier perspektivisch
dargestellt unter Weglassung der für das
Verständnis unwesentlichen Teile. Hierin unterscheiden

sich die Abbildungen angenehm von der sonst
gewohnten Wiedergabe auf photographischem
Wege.

Die Anordnung des Stoffes zeigt sich in der
üblichen Reihenfolge: Ausgehend von den
elementaren Erscheinungen, mit geschichtlichen
Hinweisen und nach einer kurzen Erörterung der
Elektronentheorie geht der Verfasser über zur
Erläuterung der Begriffe Spannung, Stromstärke,
Widerstand, Leistung, Arbeit, Phasenverschiebung
usw. und der zugehörigen Messungen bei Gleich-,
Wechsel- und Drehstrom. Wenn auch durch
gewisse Beziehungen einigermassen gerechtfertigt,
erscheint die Behandlung des Magnetismus mitten
in der Erklärung der Phasenverschiebung als den
Zusammenhang eher störend, indem jene Erklärung

in diejenige der letzteren einen Unterbruch
von nicht weniger als etwa 15 Seiten bringt.
Aehnliches könnte eingewendet werden inbezug
auf die Behandlung der Zersetzung von Wasser
und Salzlösungen unter dem Titel Erzeugungsarten

des elektrischen Stroms. — Ziemlich
eingehend sind die Messinstrumente und Zähler
beschrieben. Es mag hier die Frage angebracht
werden, ob man nicht zweckmässig den Ausdruck
„Messen" nur auf die Bestimmung der Spannung,
Stromstärke, Leistung anwendete, und für die
Bestimmung der Energie und Elektrizitätsmenge
stets nur den Ausdruck „Zählen" gebrauchte, also
Messung und Zählung grundsätzlich voneinander
unterscheiden würde. — Ein grösserer Raum ist
der Beschreibung der Gleich- und Wechselstrom-
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Generatoren und -Motoren und deren Wirkungsweise

zugeteilt, wobei der Verfasser auch auf
Konstruktionsdetails, wie z. B. die Herstellung
der Wicklungen, näher eingeht. Erwähnung
finden auch die Besonderheiten der Turbodyamos,
dagegen vermisst man die Anführung instruktiver
Spezialkonstruktionen, wie etwa der Piranima-
schine. Am Schlüsse des Abschnittes über die
Umformer — (Drehformer nennt sie der Verfasser
wohl nicht ganz glücklich) — und über die Trans
formatoren ist durch Wort und Bild auch der
Quecksilber-Gleichrichter erläutert. Ein weiteres
Kapitel behandelt die Schaltapparate, Sicherungen

und Schutzvorrichtungen gegen Ueberströme
und Ueberspannungen, ganz kurz auch die Innen-

Installationen, sowie die Isolatoren für Freileitungen.

Gegenstand eines 11. Kapitels bilden das

elektr. Licht bezw. die elektrischen Lampen, wobei

auch die neueren Erscheinungen wie
Quecksilberdampf- (und Quarz-)Lampen sowie das Moore-
Licht berücksichtigt sind. (Von Nutzen wäre dem
Lernenden eine Erläuterung des Begriffs
„Beleuchtungsstärke" (Einheit Lux), dessen die
Beleuchtungstechnik ja längst nicht mehr entraten kann).
Im letzten (12.) Abschnitt sind besprochen die
Stromerzeugungs- und die Verteilungsanlagen,
ganz kurz auch die elektrische Traktion, und in
einer zweiseitigen Schlussbemerkung wird die
Bedeutung und Vielseitigkeit der Elektrizität als
Energieträger hervorgehoben und das in der
Stromerzeugung aus Brennstoffen anzustrebende Ziel
angedeutet, das die kalorischen Maschinen
entbehrlich machen soll. Wie die meisten Autoren
elektrotechnischer Lehrbücher hat auch R. Krause
darauf verzichtet, die Schwachstromtechnik (deren
Bedeutung er übrigens in seinem Schlusswort
auch kurz würdigt) mit darzustellen. Wohl im
Hinblick auf den Charakter des Buches ist auch
von der Aufnahme eines alphabetischen
Sachregisters abgesehen worden.

In einer späteren Neuauflage des Buches findet
vielleicht die eine oder andere der nachfolgenden
kleinen Aussetzungen Berücksichtigung:

Die Schreibweise „Amper" (für Ampere oder
Ampère) liest sich geradezu unangenehm. Es

besteht für dieselbe umsoweniger ein Grund, als
dieserhalb längst schon beachtenswerte und, wie
man meinen sollte, auch massgebende Beschlüsse
gefasst worden sind; vergl. z. B. E. T. Z. 1898

(S. 199, 277, 294) und 1900 (S. 143). — Auf Seite
22 liest man : „eine solche Lampe gebraucht also
25 Watt in einer Stunde", eine Ungenauigkeit des

Ausdrucks, die in einem Lehrbuch vermieden werden

sollte. Auch die Angabe (S. 22), dass die
Watt gleichbedeutend seien mit der elektrischen
Arbeit in der Sekunde, ist streng genommen nicht
ganz richtig. In der die Faraday'sche Scheibenmaschine

darstellenden Figur 47 ist die (äussere)
Bürste an unrichtiger Stelle gezeichnet; man
erhält so schwerlich einen Strom in den äusseren
Kreis. An den in Figuren 54 und 55 dargestellten
Flaschenelementen sind die (kleinern) Zinkpole
als + Pole angegeben. In Figur 140 fehlt eine
Verbindung zwischen den beiden dünndrähtigen
Feldspulen; in Fig. 162 und 163 ist je auf der
einen Seite der Grund der Wicklungsnuten nicht
gezeichnet, so dass die innern Stator-Eisenflächen
etwa wie Blattfedern erscheinen. In Figur 197,

Phase 2, fehlt die Angabe K2 0. Auf die
Interpunktion ist stellenweise etwas zu wenig Sorgfalt
verwendet worden ; vergl. z. B. auch die Anschriften

der Fig. 162, 163 und 232. Mit der Belehrung
auf Seite 232, wonach die Kuhlo'schen
Installationsdrähte in Bleirohr eingeschlossen wären, und
wonach dieses letztere in trockenen Räumen als

Rückleitung dienen kann, ist man wohl nicht
vorbehaltslos einverstanden.

Im Ganzen aber erweist sich das Buch als
eine fleissige und recht lobenswerte Arbeit, die
den ihr vom Verfasser zugedachten Zweck gewiss
erfüllen kann und daher auf's Beste empfohlen
werden darf. Papier, Druck und Ausstattung
sind, wie man dies bei Büchern aus dem Spring-
erschen Verlage gewohnt ist, tadellos.

A. /iess.

Eingegangene Werke ; Besprechung vorbehalten.
Descrizione dl una Macchinetta Elettro-Ma-

gnetica del Dr. Antonio Pacinotti. Riprodotto
dal nuovo Cimento. Herausgegeben von der
Associazione Elettrotecnica Italiana.

Was Gläubiger und Schuldnervon der
Schuldbetreibung wissen müssen. Praktische Anleitung

zur Schuldbetreibung, dargestellt in Fragen
und Antworten von Dr. jur. Oskar Leimgruber
in Bern. — Orell Füssli's praktische Rechts¬

kunde 6. Bändchen. — 120 Seiten mit 2 Tabellen,

kl. 8° Format. Zürich 1913. Verlag: Art.
Institut Orell Füssli. geb. in Lwd. 2 Fr.

Ueberspannungen u. Ueberspannungsschutz
von W. Petersen. Sonderabdruck aus der
Elektrotechnischen Zeitschrift 1913. Heft 7, 8, 9,
und 10. Berlin, Verlag von Jul. Springer. Preis
Mk. 1.20.
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